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kostenlos

Kezilg^ " ' '
mm  2 Mk . 20 Pfg.

-,P,7. qo  Pf. Bringer-
Vierteljahr . -
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Kurze Cagesmeldungen.
ut-0(ge hat im Kampf mit deutschen Fliegern bei

*n ° tzer amerikanische Flieger in französischen
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Lhapmann, den Tod gefunden . Der Ameri-
^ Barneley wurde im Luftkampf bei Bar -le-Duc

verwundet.
^llandschaftsdirektor Kapp gibt in Königsberger
""ttern bekannt, daß das Königliche Staatsministe-
. ni durch Entscheidung vom 20. Juni seiner vom 52.

E -eiallandtag der ostpreußischen Landlschaft am 23.EL. igi6 bestätigten Wiederwahl zum Generalland-
kMftsdirektor für die Zeit vom 1. Juli 1916 bis eben-
Mn M2 die Bestätigung versagt hat.
, holländischen Dampfer „Nieuwe Amsterdam" und
Mlirtensdijk" mußten die amerikanische Post in Eng-
Hiü>zurücklassen.
Lima des Reuterschen Büros . Die Verhandlung gegen
Sii Roger Lasement wegen Hochverrats ist heute im
^ersten Gerichtshof vor dem Lord -Oberrichter , zwei
Äderen Richtern und der Jury eröffnet worden . Der
ßerichtssaal war gedrängt voll.

Ming des Reuterschen Büros . Bei Luimnitza ( ?) west¬
lich des Wardar , fanden Patrouillengefechte statt . In
her Nachbarschaft vom Ardjansee und in der Gegend von
lalmooo kam es zu Artilleriebeschießungen.
Heeresausschuß des französischen Senats hat beschlos-

fm, Briand und Rocsues über die neue Lage zu be-
jiagen, die durch den deutschen Vorstoß geschaffen
wirde.

je Neuwahlen für die griechische Kammer sind auf den
7, August anberaumt . — Die Entente wird Grtechen-
lanb eine neue Teilsumme der kürzlich besprochenen
Anleihe übergeben,

j« Konflikt im englischen Kabinett über die Homerule-
swge hat den Landwirtschaftsminister Selbourne zum
Rücktritt veranlaßt.
tütoity Ehronicle kritisiert Pichon die Beschlüsse der
WirrschaftskMferenz in Paris , die keine Entscheidungen
darstellten, sondern nur in der Luft schwebende Wünsche
stimulierten. Der französische Minister sagt weiter,
dah England industriell und wirtschaftlich für seine
tnbundeten mehr hätte tun können.
«velt, der die Präsidentschaftskandidatur der Fort¬
schrittspartei ablehnt , wird ihre Mitglieder auffordern,
fir Hughes zü stimmen, da er eine Niederlage Wilsons
Äs im Interesse des Landes geboten erachtet.

!ie dmtschen Volksvertreter in Sofia.
^Tiner Einladung ihrer bulgarischen Kollegen folgend,

nunmehr eine Anzahl deutscher Reichstagsabgeord-
^kl in der bulgarischen Hauptstadt eingetroffen , lleber-
svo sie hinckamen, wurden die Herren von einer festlich

!ten Menge begrüßt ! bei der Einfahrt in Sofia wur-
M Automobile geradezu mit Blumen überschüttet,
^bulgarische Volk liebt im allgemeinen nicht laute

!gen>! tritt es aber derart aus seiner Zurück-
wie es am Sonntag bei der Ankunft der

ver Urlauben.
Eine satirische Tragödie in fünf Akten.

BpNen ; der Urlauber , vier Herren , eine Dame . Ort
""9: Schilda, eine deutsche Stadt . Zeit : die

Erster Akt.
Der Urlauber und der erste Herr (be-b«eStraße.

'•einander)
Sieh ' da, sind Sie eben hier?

jjorfKfj er: ^wohl , sonst sähen Sie mich wohl

: Knt 6” 1 § c6en  Sie Urlaub?
es liegt nämlich im System

UDm sL ^ iliftarismus , daß man ohne Urlaub
bu oionl nach der schönen Stadt Schilda ge-

^ eir ' geht Ihnen aber noch ganz gut , wie
, Urlaub
" °tz Sie^ bj'O" - Was bedeutet das „aber " ? Sie bedauern

»nch ^uch mich schon in der Verlustliste ge-

'Gebern T' Eott , ich meine ja nur so. Wo
Ürcĥ^ .̂ entlich: Rußland , Frankreich , Serbien?
erste ?? Frankreichs so um T herum . . .

. . fenne . r ba!  Weiß schon: Ruhestellung . Wissen
- led-tc b^uze Front , Bei Ihnen liegt das

^ ®erbu„9 °l on bas  0 te, links das z te. Was ist
' ttt[0uj er; ^Wird es genommen oder nicht?

M meiner Schande gestehen,
he» Die Herren im Großen Hauptquar-

zu ifirei 1®r,lb b*e unverzeihliche Nachlässigkeit,
p Beratungen hinzuzuziehen.

deutschen Abgeordneten geschah, so darf man überzeugt
sein, daß es sich ehrlich des deutschen Besuches freut . In
ihm haben sich Vertreter aller bürgerlichen Fraktionen zu-
fammengefunden. Von bekannten Parteiführern sind u. a.
Herr von Heydebrand , Bassermann , Müller -Meiningen
u. Naumann nach dem Balkan gereist. Sie werden, soweit
es die Kürze der Zeit gestartet , das bulgarische Volk nicht
allein bei bundesbrüderlichen Festen, sie werden es auch
in seiner ernsten, stillen Arbeit kennenzu lernen suchen.
Die deutsch-bulgarische Freundschaft soll sich ja nicht allein
auf die Kämpfe und Siege des Krieges bauen , erst die
künftige Friedensarbeit wird ihr den rechten dauernden
Bestand geben. Für diese Friedensarbeit vorzuarbeiten,
Eindrücke zu sammeln und auszutauschen , neue Freund¬
schaften zu knüpfen, alte zu festigen, das soll die Aufgabe
dieses Besuches in Sofia sein. Und wir dürfen hoffen,
daß dieser Zweck in reichem Matze erfüllt wird . Zwei
Völker ernster Arbeit werden sich, auch räumlich von lein¬
ander getrennt , ihrer gemeinsamen Interessen auch in
friedlichen Tagen bewußt bleiben . Die Syinpathiebeweise
die sie miteinander austauschen,, haben mit dem Strohseuer
vierverbändlerischer Begeisterungskundgebungen , wie sie ja
von Zeir zu Zeit immer wieder aufflackern, nichts ge¬
meinsam. sie leuchten vielleicht nicht so strahlend , aber sie
wärmen desto besser.

Die Lage an den Fronten.
Seit dem 16. Juni , an dem wir zuerst in Wolhynien

zum Gegenangriff übergingen , fielen allein der Heeres¬
gruppe Linsingen mehr als 11 000 Gefangene in die Hände.
Das erscheint, gemessen an den Gefangenenziffern früherer
Russenschlachten nicht allzu viel . Aber man muß zunächst
bedenken, daß sich die Schlacht in Wolhynien in Einzel-
känipfe aufgelöst hat , die meist frontal geführt , eine Ein¬
kreisung oder Abschnürung stärkerer Heereskörper des
Feindes nicht erlauben . Schon das mindert die Eefan-
genenzahl. Des weiteren müssen wir uns vergegenwärtigen
daß die Russen ihre Truppen mit unerhörter Rücksichts¬
losigkeit einfetzen und zum Teil selbst niederkartätschen.
Gab es doch Fälle , daß sie die Gräben unserer Verbündeten
noch unter Trommelfeuer hielten , als ihre eigenen Sturm¬
kolonnen schon in diese Gräben eingedrungen waren . Eine
solche Taktik des Massenmordes , muß natürlich die bluti¬
gen Verluste ins Un gemessene steigern . Schon heute wer¬
den sie mit 400 000 Mann eher zu nieder als zu hach an¬
gegeben.

Von Tag zu -Tag wird unser Druck stärker . In der
Mitte nähert er sich Tortschin , etwa 20 Kilometer westlich
Luck und im Norden gewannen wir westwärts Sokul Ge¬
lände . Unter dem Eindrücke unseres Vordringens in
Wolhynien stockt der russische Vormarsch an der ganzen
Front . Wenn unsere Verbündeten ihre Kräfte neuerlich
in der Bukowina zurückgenommen haben , so geschieht das
freiwillig . Es ist zu -hoffen, daß sie dort , wo sie — auch
dem Rüssenstürm im Winter 1914-15 Stand hielten , den
neuesten Russenangriff zum Stehen bringen.

Immer dringlicher verlangen die Franzosen , nament-

Der erste Herr : Mich auch nicht. Ich weiß aber doch
aus ganz zuverlässiger Quelle , daß man in Verdun gar
nicht mehr denkt. Da wird nur noch so ein bißchen hin - und
hergeschossen. Rein , an der englischen Front , bei Ppern,
geht 'ne große Sache los . Wir haben kolossale Truppen da.
Das entscheidet den Krieg , und die ganze Geschichte ist
aus . Wissen Sie , im Vertrauen gesagt, wir unterhandeln
ja schon längst mit England . Ich weiß positiv aus ganz zu¬
verlässiger Quelle , daß Fürst Bülow schon längere Zeit im
Haag ist und dort verhandelt . Man ist sich schon beinahe
einig . Was glauben Sie , wie lange der Krieg noch
dauert?

Der Urlauber : Ra , vielleicht ein Jahr.
Der erste Herr : Unsinn ! Am 15. Oktober ist Frieden.

Es geht ja auch nicht mehr länger , wir haben ja nichts
mehr zu essen.

Der Urlauber : Aber erlauben Sie mal , davon habe ich,
so lange ich hier bin , noch garnichts gemerkt, ich finde viel¬
mehr, daß man so gut und so reichlich ißt, wie im Frieden,
wenn auch etwas teurer.

Der erste Herr : Das merken Sie nicht, weil Sie keinen
Haushalt führen . Sehen Sie , ich muß jeden Morgen drei
Eier essen-! das kann ich nicht entbehren . Run haben wir
die Eierkarte bekommen: jeder Mensch nur noch drei Eier
die Woche! Das kann man ja nicht aushaften!

Der Urlauber : Ra , Sie halten 's aber , wie ich sehe, ganz
gut aus ; Se sind dick, blühend und rosig.

Der erste Herr : Ra ja, unter uns gesagt : ich esse ja auch
täglich meine drei Eier ruhig weiter , ich habe nämlich
Verbindungen mit dem flachen Land , durch die ich Eier
bekomme, soviel ich will . Aber alles andere ! Jetzt bekom¬
men wir auch noch die Fleischkarte ! Es kommt noch so wer,
daß wir alle aus der Goulaschkanone essen müssen!!

Der Urlauber : Run , das müssen die Soldaten seit bei-

lich nach unseren jüngsten Erfolgen an der „Kalten Erde"
nach einer britischen Unterstützung . Ob dieser Wunsch
nach britischer Hilfe Erfolg haben wird , bleibt abzuwar¬
ten. Festzustellen ist jedenfalls , daß die Gefechtstätigkeit
an der von den Briten innegehabten westfranzösischen
Front nach unserem Heeresbericht in letzter Zeit bedeu¬
tender geworden ist. Es wird sich bald zeigen,, ob sie die
Einleitung zu größeren Unternehmungen bildet . (Berlin
zensiert) .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Wien , 26. Juni . (W. T . B .Nichtamtlich,) Amtlich

wird verlautbart : -
Russischer Kriegsschauplatz,

In der Bukowina kein besonderen Ereignisse . Auf den
Höhen nördlich von Kuty wurden russische Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen. An der
übrigen Front in Galizien verlies der Tag ruhiger . In
Wolhynien beschränkte sich die Gesechtstätigkeit meist nur
auf Artilleriekämpfe . Westlich von Sokul erstürmten
deutsche Truppen die erste feindliche Stellung in etwa drei
Kilometer Breite und wiesen darin heftige Gegenan¬
griffe ab.

Weiter nördlich ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zur Wahrung unserer vollen Freiheit des Handelns
wurde unsere Front im Angriffsraum zwischen Brenta und
Etsch stellenweise verkürzt . Dies vollzog sich unbemerkt,
ungestört und ohne Verluste.

In den Dolomiten , an der Kärtner - und an der küsten-
ländischen Front dauern die Geschützkämpfe fort.

Zwei unserer Seeflugzeuge belegten die Adriawerke mit
Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'
o. H ö fe r, Feldmarfchalleürnant.

Italienischer Bericht.
Rom, 26. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die Agenzia

Stefani verbreitet folgende Mitteilung des italienischen
Oberkommandos : Da der Feind nicht in der Lage war , un¬
sere Verteidigung zu brechen, diese vielmehr seit einigen
Tagen in eine kräftige Gegenoffensive umgewandelt wurde,
sehen sich de Oesterreicher gezwungen, den Rückzug anzu¬
treten . Die Straßenkreuzung von Mandrielle , die Stel?
lungen am Kastel Eomberto und Melletto sowie am Monte
Eengio wurden von uns zurückerobert. Der Vormarsch
dauert kräftig an . Unsere Truppen verfolgen den Feind.

Die Kämpfe am Stochod.
Stockholm, 26. Juni . (Priv .-Tel .) Die „Rjetsch" schreibt

über die Kämpfe am Stochod:
Die deutsche Heeresleitung hier mit sagenhafter

Geschwindigkeit Armeen aus dem Boden gestampft. Drei
vollendet ausgerüstete Heere frischer Truppen greifen in
36olhynien an , die schwere Artillerie , die offenbar von
Verdun überführt worden ist, entwickelte eine furchtbare
Wirkung . Monatelang folgte Rußland mit größtem In-
teresse den schweren Kämpfen bei Verdun , doch die fran¬
zösische Schlacht -oft nichts gegen das blutige Ringen am
Stochod und Styr.

nahe zwei Jahren tun.
Der erste Herr : Ja , dafür find es aber auch Soldaten,

aber wir . . .
Der Urlauber : (entflieht ) .

Zweiter Akt.
Eine andere Straße . Der Urlauber und der zweite

Herr (begegnen sich) .
Der zweite Herr : Sieh ' d<p. find Sie eben hier?
Es entwickelt sich wörtlich dasselbe Gespräch wie im

ersten Akt bis zu den Worten des Urlaubers : „In Frank¬
reich, so um T heum . . ."),

3jer zweite Herr : Sq , so. Ich weiß übrigens aus ganz
zuverlässiger Quelle , daß Verdun in drei Wochen genom¬
men wird . Alle entbehrlichen Truppen von der ganzen
Westfront sind dort , die englische Front ist ganz -entblößt.
Zugleich macht Hindenburg so 'ne kleine Offensive. Rich¬
tung Petersburg ! ich weiß es ganz positiv von gut infor¬
mierten Leuten . Wie lange glauben Sie übrigens , daß
der Krieg noch -dauert?

Der Urlauber : Rn, vielleicht drei Jahre,
Der zweite Herr : UnfinN! Am 1. Oktober ist Frieden.

Ich kann Ihnen im Vertrauen sagen: Mit Italien ist
schon so gut wie Friede ! ich weiß es aus zuverlässigsterQuelle.

Der Urlauber (macht ein dummes Gesicht, will etwas
von den Kämpfen bei Asiago sagen) .

Der zweite Herr : Ich weiß, was Sie sagen wollen.
Diese Kämpfe da unten sollen ja nur die Aufmerksamkeit
von den Friedensverhandlungen ablenken. Ich weiß ganz
positiv von jemand , der es ganz positiv weiß, daß Fürst
Bülow feit längerer Zeit in Bern ist und dort mit Italien
verhandelt . Man ist sich so gut wie einig . Es ist auch
höchste Zeit , wir haben ja nichts mehr zu essen- Sehen
-Sie. ich m u ß jeden Tag zwei Pfund Fleisch -essen, das
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Russische Kriegführung.

Berlin , 26. Juni . (W. T. B . Amtlich.) Russische Sol¬
daten der Regimenter 209 und 210 von der 53. russischen
Division , die am 22. Juni in den Kämpfen bei der Heeres¬
gruppe Linsingen gefangen genommen wurden , sagten
übereinstimmend aus , sie hätten den ausdrücklichen Befehl
gehabt , keinen Deutschen gefangen zu nehmen, sondern sie
ausnahmslos nieder zu machen. Diese Feststellung erklärt
es, daß die russische Heeresleitung in ihrem amtlichen Be¬
richte vom 22. Juni behauptet , die russischen Truppen
geben keinen Pardon , da die Deutschen Explosionsgase ver¬
wendetem Es bedarf keiner Versicherung, daß diese Be¬
hauptung , wenn sie der russischen Heeresleitung zuging,
eine nichswürdige Lüge ist. Die amtliche russische Erklä¬
rung entschuldigt somit lediglich die Befehle russischer Kom¬
mandostellen, die das Licht der Oeffentlichkeit scheuen.

Frankreichs Opfer bei Verdun.

Bern, 26. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Ueber
Frankreichs Opfer für die Entente vor Verdun schreibt
der „Bund " : Der Zeitgewinn , der für Brussilows Offen¬
sive notwendig war , wurde von den Franzosen bei Ver¬
dun erkämpft . Dabei darf aber nicht übersehen werden,
datz er in der Defensive erstritten werden mutzte und dem
französischen Heer die schwersten Opfer kostete. Diese
haben dem Vierverband in seiner Gesamtheit einen stra¬
tegischen Nutzen gebracht . Frankreichs Kriegsmacht aber
und damit Frankreich selbst schwächten sie aufs ' empfind¬
lichste. Dieser strategische Umstand ist trotz des Einsatzes
der englischen und russischen Reserven eine Qualitäts¬
schwächung der Entente , die nur durch annähernd gleiche
Verluste der Deutschen ausgeglichen werden könnte. Man
mutz sich daher hüten , heute schon einseitig bindende Schlüsse
zu ziehen, um etwa Nachweisen zu wollen, ob die heroischen
Verduner Kämpfe für die Zentralmächte oder für die
Entente endgültig bestimmend sind.

Bern , 26. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.) Wie dem
„Aargauer Volksblatt " aus Paris gemeldet wird , hatten
in den letzten Tagen bei Verdun die jüngsten Altersklassen
sehr große Verluste . Man hört in französischen Offiziers¬
kreisen klagen, daß das Verduner Kommando 8000 Re¬
kruten in ihren Stellungen restlos geopfert habe.

und Lansing , die am 25. 'Juni stattfand wurde eine Rote
an Mexiko geschickt, in der die sofortige Entlassung der bei
Carrizal gefangenen amerikanischen Reiter verlangt und
gesagt wird , daß die Vereinigten Staaten eine baldige Er¬
klärung Mexikos darüber verlangen,, welchen Weg es in
Zukunft einzuschlagen gedenke. Ferner wird in der Note
gesagt, daß die Vereinigten Staaten den Befehl an d
mexikanischen Soldaten , den Amerikanern das Vorrucken
in irgend einer anderen als nördlichen Richtung zu r
wehren , nur als das formelle Eingeständnis -wer vovsatz-.
lich feindseligen Handlung gegen die letzt tn Mexiko be¬
findlichen amerikanischen Truppen betrachten konnrn , zu¬
mal die Mexikaner diese ohne Herausforderung anzugreissn
beabsichtigen, wenn sie in Verfolgung der Absichten, deren
wegen sie ab gesandt seien, sich vorwärtsbewegten und ob¬
wohl damit nur der mexikanischen Regierung geholfen
werden solle, sich und de Vereinigten Staaten vor unver¬
antwortliche ,i Banden und räuberischen Rebellen zu ve-

' rf,U taag , 26. Juni . (Priv .-Tel .) Reuter meldet aus
Washington : Es wird zugegeben, daß seit der gestrigen
Note an Mexiko der Zustand bedenklich i,t . Wilson be¬
sprach den Zustand mit den Parteiführern des Abgeord¬
netenhauses und des Senats . Der Präsident des Senats
Stone verhehlte sich nicht, daß seiner Auffassung nach der
Krieg unvermeidlich sei.

Abschied des Geueralfeldmarschalls
von Bülow.

Mit dem nach 52jähriger militärischer Dienstzeit auf
sein Abschiedsgesuch zur Dispdsiton gestellten Eeneralfeld-
inarschall v . B ü l o w ist der erste der während des Krieges
zu Generalfeldmarschällen ernannten Heerführer ausge-
fchieden. Bülow führte bei Beginn des Krieges die zweite
Armee, die den Angriff auf Lüttich durchführte ; der schnelle
Durchmarsch durch Belgien war sein Werk. Er schlug bei
Ramur die Franzosen und verfolgte sie bis zur Marne,
feine Truppen nahmen La Fere , Laon und besetzten Reims.
Bülow deckte dann gemeinschaftlich mit der Armee Kluck
den Abmarsch an die Aisne . Zum Generalfeldmarschall
wurde Bülow , der schon die Schlacht von Königgrätz, in der
erleicht verwundet wurde , und die Belagerung von Paris
.1870/71 mitgemacht hatte am 27. Januar 1915 ernannt.

Amerika und Mexiko.
Washington . 26. Juni . (W. B .) Meldung des Reu-

terfchen Büros . Nach einer Unterredung zwischen Wilson

kann ich nicht entbehren . Und jetzt soll man an zwei Tagen
der Woche überhaupt keins mehr, an den anderen Tagen
nur 50 Gramm essen!! Das geht doch nicht!

Der Urlauber : Ich gebe Ihnen die Versicherung, datz
es geht und datz Sie Ihre zwei Pfund entbehren können.
Der eine jammert über Fleisch, der andere über Eier , der
dritte über Butter , der vierte über Fett . Denken Sie doch
an die Soldaten an der Front , die doch auch entbehren
müssen und doch Schlimmeres durchmachen als Sie hier.
Die bekommen andere Eiet als Sie , zwar nicht aus der
Feldküche, aber von den Franzosen : auch dickere, als Ihre
Hühner sie legen , in allen Größen , wahllos , von 7,5 bis 28.
Zentimeter , die sind unbekömmlicher als Ihre faulsten Setz¬
eier. Und die Soldaten klagen nicht den zehnten Teil so¬
viel wie Sie und Ihresgleichen.

Der zweite Herr : Ach, ich verstehe, Sie meinen die Gra¬
naten . Sie kleiner Schäker ! Ich weiß doch von ganz zu-
orläsiigen Leuten : die französischenGranaten explodieren
doch gar nicht, das sind ja alles Blindgänger!

Der Urlauber : (entweicht schaudernd) .
Dritter Akt.

Eine andere Straße . Der Urlauber und eine Dame
(begegnen einander ) .

Die Dame : Sieh ' da,, sind Sie eben hier?
(Es entwickelt sich wörtlich dasselbe Gespräch wie im

ersten Akt bis zu den Worten des Urlaubers : „In Frank¬
reich, so um T herum . . .") .

Die Dame : So , so. Ra , wie lange dauert deNn der
Krieg noch?

Der Urlauber : Ra , vielleicht fünf Jahre ..
Dame : Du großer Gott ! Das ist ja unmöglich! Mein

Mann sagt aber auch, er wisie aus ganz positiv zuverlässiger
Quelle , daß am 15. September Frieden ist. Mit Japan
haben wir ja schon so gut wie Frieden , Fürst Bülow ist in
Kopenhagen und verhandelt dort . Wie soll denn das auch
weirergehen ? Wir haben ja nichts mehr zu essen! Wir be¬
kommen ja nichts mehr . Es graut mir schon vor dem
Pfingstmorgen , weNn mein Mann den gewohnten Pfingst-
kuchen nicht mehr aus dem Tisch sieht. Nein, was wir
Hausfrauen für Sorgen haben ! Meinen Metzger mutz ich
flehentlich bitten , um ein Pfund Schmorbraten zu be¬
kommen.

Der Urlauber : Sie bekommen es aber wenigstens . Ein
Soldat dagegen kann vor dem Kompagniekoch einen Fuß¬
fall tun und ihm den Himmel auf Erden versprechen, er

Lokale nacDricbten.
Bad Homburgv. d. Höhe, 27. Jüni 1916.

* Kartoffelmangel . Infolge der Kartoffelknappheit
ist eine Herabsetzung der Karioffelration bis zur nächsten
Ernte unbedingt notwendig . Für den Obertaunuskreis
wurde durch eine Verordnung im gestrigen „Kreisblatt
die Kartoffelmenge pro Tag und Person auf Yz  Piuno
festgesetzt. Der König !. Landrat namens des Kreisaus¬
schusses' des Obertaunuskreises erläßt nachstehenden be¬
herzigenswerten Aufruf an die Gemeinden seines Kreises.

Aufmf!
Der vermehrte Verbrauch von Kartoffeln für mensch¬

liche und tierische Ernährung hat knapp vor Beginn der
neuen Kartoffel -Ernte in den Großstädten und indu¬
striellen Gegenden zu einer erheblichen Knappheit an Kar¬
toffeln geführt , die besonders die ärmere Bevölkerung
trifft . Auch der größte Teil des hiesigen Kreises ist bis
zur Frühkartoffelernte , mit der erst von Ende Juli , viel¬
leicht auch erst von Anfang August ab gerechnet werden
kann , ernstlich von einem K a r t o f f e l m a n g e l be¬
droht . da die uns aus anderen Bezirken überwiesenen
Kartoffelmengen alter Ernte zum größten Teile nicht ge¬
liefert werden können.

Es gilt , dieser Tatsache fest ins Auge zu schauen mit
dem Vorsatz, die wenigen Wochen! der Knappheit zu über¬
winden . Wegen eines vorübergehenden Mangels an Kar¬
toffeln wollen wir nicht verzagen und die Hoffnungen un¬
serer Feinde nicht triumphieren lassen. Was gehen muß,
geht . Die Kreisverwaltung hat alle möglichen Maßnahmen
ins Auge gefaßt , die geeignet sind, über den Kartoffel¬
mangel einiger Wochen hinwegzuhelfen . Sie wird den
besonders auf den Kartoffelgenuß angewiesenen Bevölke¬
rungskreisen erhöhte Brotrationen und andere wichtige
Lebensmittel überweisen lassen, sie wird die noch vorhan¬
denen Bestände nach den bestehenden örtlichen Bedürfnissen
zweckmäßig verteilen , und sie wird versuchen, sobald al
möglich Kartoffeln der neuen Ernte aufzukaufen.

Sie ist aber auch von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß es ohne tatkräftige Mitwirkung der Bevölkerung nicht
möglich ist, die Schwierigkeiten der nächsten Wochen zu
überwinden und sie wendet sich deshalb an alle Kreisange¬

hörigen , mit der Bitte um UtNerstützung. Si « ,
tere insbesondere in folgenden Maßnahmen:

1. Die besser situierten Kreise!denen es no<h ^ i
lich ist, sich mit größeren Opfern andere
mittqj zu verschaffen, sollen auf den V
Kartoffeln möglichst ganz verzichte«,
ärmeren Bevölkerung die zum Leben
Mengen Kartoffeln zugeführt werden kz,,

2. Alle Besitzer von Kartoffelvorräten, siie«
wirte, Händler «der Privatpersonen , ms
ihren Vorräten abgeben, was nur ir
behren ist.

3. Behörden und Private müssen helfend „
falls sich in einzelnen Fällen Notlagen in
Familien ergeben sollten. Desk Leitgedanh^
sten Wochen sei für alle : sich gegenseitig r

Die Verwaltung des Kreises vertraut dem:
einer Einwohnerschaft , seinem Gemeinschaft- ^
einem unbeugsamen Willen,, durchzuhalten,
Wochen eines mehr oder weniger fühlbaren ®at
Kartoffeln überwunden werden . Verheißt uns
Blick auf die lachenden Fluren der Heimat eine,
gesegnete Ernte!

Bad H o m b u r g v. d. H,, den 24. Juni
Der Kreisausschuß.

I . V.: v. B e r n u s, König !. Sandra :.

* Hamburger Schützengesellschaft. Am Sonn,,
25. ds . Mts . fand bei einer Beteiligung von 2z"
der Homburger Schützengesellschafte. V. das Dit
Legat -Schießen statt.

Durch das Loos der jüngsten Schützen, wurde!
heit bestimmt und erhielten Preise:

Als 1. Zentrum unten Herr Jos . Decker: 2.
oben rechts Ernst Falck; 3. Zentrum oben Willy!
Zentrum unten links Hnr . Wolf , 5. Zentrum ob
W. Lanz ; 6. Zentrum unten rechts R . Fabre ; 7. !
in der Mitte Ehr . Lanz, Ehrenschützenpretse.
Mitte wurden weitere Schützen honoriert : W. Sa
Koffer , Wilh . Kranz , H. Wolf , R . Fabre , Ab
Heinr . Kirchner sen., Ernst Falck und Heinr.

g. Turnerisches. Der Gegenbesuch des Fia
Turnvereins beim Homburger Turnverein erfo
Sonntag , den 25. Juni , und war vom herrlichsten)
begünstigt . Die Spielmannschaften wurden von
Mitgliedern des Homburger Turnvereins abgeh»
z!ur städtischen Spielwiese geleitet . Hier fanden»
Spielfeldern von 3 bis 6 Uhr Trommel - und _
Wettspiele statt , die überwiegend zugunsten bei!
furter Gäste ausfielen , die sowohl 3 vorzügliche
Turnermannschaften als auch 2 in langem unb
Zusammenspiel geübte Turnerinnenmannschasten i
stellen konnten. Die Jungmannschaften des Ha»
Turnvereins machten den! Frankfurtern den Sieg!
nicht leicht und zeigten gute Fortschritte gegen
jahr . Ueber 100 Personen trafen sich nach Beenbig
Spiele im Gasthaus „Zur Rose", dessen Lokal sich,
klein erwies , so daß ein großer Teil sich im Gar
„Taunus " zusammenfand, wo herzliche Worte
wurden und beim Austausch froher Gespräche unb!
die Stunden bis zur Abfahrt nur zu schnell ver>
Der Einladung zum Gegenbesuchder gesamten Spie!
schäften nach Frankfurt wird nach dem Feldberg
geleistet werden.

* Die 41. Jugendmehrkompagnie hatte am
zahlreichen Besuch, Gegen 9 Uhr kamen 2 Jug
kompagnien, sowie der Jungdeutschlandbund aus!
in Homburg an , denen alsdann die Sehenswiirdi
von Homburg gezeigt wurden . Gegen 1 Uhr
Marburger und die 41. Jugendwehrkompagnie p
Gefecht nach der Saalburg ab , an dem sich noch die 5.

bekommt deswegen doch kein Pfund Schmorbraten . Ich
verstehe überhaupt das Gejammer garnicht . Die Nah¬
rungsmittelnot ist doch für die zu Haufe Gebliebenen ein
Nichts gegen die Beschwerdenund Gefahren , die die Solda¬
ten täglich erdulden . Was würde man sagen, wenn die
Soldaten bei jeder einschlagenden Granate oder Mine ein
solches Geschrei erheben wollten^ wie die Einwohner von
Schilda , weil sie sich ein wenig einschränken müssen, neben¬
bei bemerkt : nur im Essen, denn im übrigen geht das Löben
hier doch mit all seinen Zerstreuungen und Abwechselungen
weiter , wie im Frieden , glücklicherweise übrigens ; denn
niemand empfindet dies angenehmer und wohltuender als
der Soldat , der auf Urlaub kommt.

Die Dame : Ach, den Soldaten geht's doch so gut, es
wird doch jetzt so viel für sie getan : Kino , bunte Abende
und alles mögliche. Und zu essen haben sie doch in Hülle
und Fülle . Ich löse es doch in allen Zeitungen : die Sol¬
daten bekommen doch— wer hätte das früher gedacht! —
jetzt sogar Marmelade!

Der Urlauber (wendet sich mit Grausen ) .
Vierter  A kt.

Eine andere Straße . Der Urlauber und der dritte
Herr (begegnen einander ) .

Der dritte Herr : Sieh ' da, sind Sie eben hier?
(Es entwickelt sich wörtlich dasselbe Gespräch wie im

ersten Akt bis zu den Warten des Urlaubers : „In Frank¬
reich, so um T herum . . .") .

Der dritte Herr : So so. Ncy, was halten Sie von Ver¬
dun ? Ich will Ihnen sagen, ich weiß es positiv aus zuver¬
lässiger Quelle : Verdun fällt , aber nicht im Sturm , man
will die Franzosen durch die kleinen Teilangriffe allmäh¬
lich zwingen , Verdun anfzugeben. Wann gibt 's übrigens
Frieden?

Der Urlauber : Ra , vielleicht in sieben Jahren.
Der dritte Herr : Unsinn. Am 1. September ist Frie¬

den. Ich weiß es ganz bestimmt aus zuverlässigster Quelle.
Mit Rußland haben wir schon beinahe Frieden . Fürst
Bülow ist in Stockholm und verhandelt dort mit Rußland.
Man ist sich schon-so gut wie einig , nur noch um ein paar
Milliönchen ist man auseinander . Das ist ja auch ganz
klar . Au der ganzen russischen Front ist Totenstille : Hin-
denburg rührt keinen Finger , da muß doch etwas los fein,
und diese kleine Teiloffensive gegen Oesterreich ist doch
auch nur Spiegelfechterei . Uebrigens , es geht ja nicht mehr
so weiter , wir haben ja nichts mehr zu essen. Wissen Sie,

wie weit es noch kommt? Zum Frühstück schmiert>
Butterkarte auf die Brotkarte , stippt diese in bi«!
karte und lutscht an der Zuckerkarte. j§

Der Urlauber : Für das Papier wird das ein«
nehme Abwechselung sein.

Der dritte Herr : Ach, Sie haben wenigstens den.
nicht verloren . Wissen Sie übrigens , worauf
freue ? Auf die Kleiderkarte . Dann werden rv'
mangels zwei kleiderlose Tage in der Woche ein

Der Urlauber : Und wissen Sie , woraus ich m«
Auf die „kleine" Zeit . , M

Der dritte Herr : Kleine Zeit ? Was ist denn
Der Urlauber : Run , die Zeit , die nach der

kommt (verschwindet) .
Fünfter Akt.

Eine abgelegene Straße . Rechts ein unbebaut»
stück mit nichts daraus als drei Hypotheken, rier
und der vierte Herr (begegnen einander ).

Der vierte Herr : Sich ' da . . . . ...»
Der Urlauber : Halt ! Kein Wort weiter,

eben hier , ich gehe in Urlaub , es geht w” »9
gut ; ich weiß nicht, ob und wann Verdun 7-ur. - s
dauert noch neun Jahre , vielleicht ist .
August Friede . Eigentlich haben wir 1« uv
Frieden , wenigstens verhandelt , wie ichP01 ^
lässigster Quelle weiß, zurzeit Fürst Bülow P •
Haag mit England , in Bern mit Italien . H
mit Japan , in Stockholm mit Rußland un 2|
mit den Afchanti-Regern . Man ist !sich»M ‘ ^
Es ist aber auch höchste Zeit , denn es glvc1
mehr zu essen, obwohl alle Leute wohlgo
ausschen . Für alle Lebensmittel gibt es
daher soviel Lebensmittelkarten im.
Papiermangel herrscht; es werden infolge
pierkarten ausgegeben und zwei latrinen o
führt . Sie sind ebenso zuverlässig inforwi
wissen ebensowenig. :

Der vierte Herr : Sehr interessant , # a
Aber ich weiß tatsächlich ganz positiv ^
zweifelsfrei zuverlässiger Quelle . . - fietrn

Der Urlauber : (erschlägt den vierten
scharrt den Leichnam auf dem unbebauten
ter der dritten Hypothek) .

(Aus der „Champagne -Kri^



„Kreis-Zeitung" Bad Hamburgv. d. Hvye. 27. Juni ISIS.

, t  Zugendwehr , die Höchster . Usinger
lkl̂ ^ ndwehr beteiligten . Drei Kom-

it et  Zugendwehr sollten an der Ueb
Licsba" erfolgte noch in letzter Stunde

Aehŵ iief zu allgemeiner Befriedigung der

^ ^ ^ ^ wehtkompagnic „Saalburg " Kirdorf-
83 *̂ km am vergangenen Samstag und

unt cr*7 unq  des Feldwebelleutnants Eötz
^" nack' Afchaffenburg. Wir freuen uns

igstour Wgs der „Beobachter am Main"
initzu iger) schreibt:

rgel^ ^ Zugendwehren traf am 18. d. Ms.
•-'‘‘ ns mann für Unterfranken , Herr Haupt-
rtrauess ein. Jungwehren waren anwesend:

un ’„  Eoldbach 54, Großostheim 44„ Hai-
' ^ Iinheim 48 Jungen , von hier k. Eymna-

Realschule 38 und der Wehrkraftverein
■rrfa° 'Als Gäste auf einer Uebungstour war

Lgalburg Homburg v. d. H. mit 90 Jun-
e IT und Querpfeifferkorps erschienen; auch

IümÜt+r Abteilung von Mainafchaffenburg 60
■riinß‘ u „ m qq uzen waren zirka 450 Jungen
’nTf>t hiesige mil . Vertrauensmann , Herr

- leitete die einzelnen Hebungen;
!>" öon ihrem Führer vorgestellt und jede

*'u*f ül)tl  welche gewünscht wurde . Es würde
wollte' man alle aufzählen. Besondere Auf.

welche gewünscht wurde . Es würde
""^ wollte man alle aufzählen . Besondere Auf.
‘‘"’L dem Handgranaten -̂ und Kugelwerfen

rrfw?Hebung von der Jugendwehr Saalburg-
"". ttilrt wurden. Die jugendlichen Angreifer
f.L / eine ganz erstaunliche Gewandtheit , die

.Girierenden Herren veranlaßte „Deckung zu
gleicher Weise berichtet hierüber die

ager Zeitung". Dieselbe schreibt u. a. : „Am
■® „ Homburg v. d. H. die Jugendwehrgruppe

er Führung des Feldwebelleutnants Gotz
. kier' eingetroffen, die in eignen Uniformen ge-
ff/ntbalben Aussehen erregte . Sie marschierte

die Stadt , vornweg die Pferffer - und
° , ^nd in militärischer Haltung und Ordnung
Ere Gruppe. Und das verfehlte seinen Ein¬
ser Zweck des Besuches der Jugendwehrgruppe
den kameradschaftlichen Bestrebungen der Prv-
der militärischen Jugenderziehung gedient

<- nicht unberücksichtigt bleiben!darf , daß solches
^treffen von Wehrkraftgruppen insbesondere bei
-biunaen ihrer Leistungen jedem einzelnen Mit-

'Ansporn und Lust und Liebe zur Sache be-
«m heißt es weiter : Nachdem die „Saalburg "-
k ihre Tüchtigkeit im Handgranatenwersen be-

We und nachdem sie im schneidigen Parademarsch
anwesenden Offizieren vorübergezogen war , ver-

ßch die „Saalburg "-Gruppe , in deren Namen
elleutnant Eötz herzlichen Dank aussprach ."
hauptmann Walther ließ kurz vor der Abreise der
-«"-Kompagnie nochmals die Jungmannen der-
n sich versammeln und sprach denselben und dem
jeimn Dank für ihre „Schneidigkeii " mit dem

Verbraucherpreis « :
Beim Weiterverkauf an den Verbraucher durch den

Handel dürfen höchstens folgende Preise (Verbraucher¬
preise) beansprucht und bezahlt werden:

Für Erdbeeren für das Pfund 50 Pf ., Marmelade -Erd¬
beeren (Muserdbeeren , ohne Stiel gepflückt) 25 Pf . »Süß¬
kirschen 30 Pf ., Sauerkirschen 40 Pf ., Johannisbeeren 25
Pf ., reife Stachelbeeren 20 Pf ., Himbeeren 40 Pf „ Heidel¬
beeren in der ersten Erntewoche 28 Pf ., in jeder daraup
folgenden Erntewoche um je 2 Pfennig weniger , jedoch
nicht unter 20 Pfg.

Mit der Festsetzung der Höchstpreise hat Hessen zugleich
auch ein Ausfuhrverbot erlassen, so daß es den Verkäufern
nichr möglich ist, ihre Waren in außerhessischen Gebieten
für teures Geld abzusetzen.

4 20 000 Pfund minderwertigesRinsdsle,sch— zur
Verfügung . Ein großes Kaufhaus in Höchsta . M . bezog
vor einiger Zeit von der Firma „Specht, Anders u. Co.,
Hamburg , Neuer Wall , Telephon Gruppe 4,995", etwa
20 000 Pfund Rindfleisch unter der Zusicherung, daß die
Ware allerfeinster Qualität sei. Das Fleisch war aber
bei seiner Ankunft in Höchst zum größten Teil verdorben.
Selbstverständlich lehnte der Empfänger eine derartige
Ware ab und stellte sie den Hamburgern zur Verfügung.
Nunmehr bietet die Hamburger Firma die 20 000 Pfund
als „zweite Qualität ", den Zentner für 300 Mk., in der
„Frankfurter Zeitung " aus.

t Verband elektrotechnischer Znstallaitionsgeschäfte. Im
Carlton Hotel zu Frankfurt hielt der Verband elektro¬
technischer Jnstallärionsgeschäfte bei recht guter Beteili¬
gung aus Deutschland, Oesterreich und der Schweiz seine
Hauptversammlung ab . Dem Geschäftsbericht zufolge ge¬
hören dem Verbände gegenwärtig 12 Bezirksvereine und
42 Ortsgruppen an . Während des Krieges entfaltete der
Verband in kriegswirtschaftlicher eine rege Tätigkeit , die
sich in erster Linie auf die Ausbildung des gewerblichen
Nachwuchses, die Gründung von Lieferungsverbänden zur
Beteiltgnng an Staats - und Heeresaufträgen , die Ar¬
beitsbeschaffung für Kriegsteilnehmer und die Ausbildung
von Kriegsgefangenen erstreckte. Den Abschluß der Tagung
bildete ein Vortrag von Dr . Halbersma -Frankfurt über
„Praktische Lichttechinl für den Installateur"

Der heutige Tagesbericht  der Obersten
Heeresleitung war bei Schluß des Blattes noch
nicht eingegangen.

Stadt Bad Homburg v. d. H.

Wochemnarktpreise
für dir Zeit vom 19. bis 24 . Juni 1916.

Waren-Bezeichnung
Niedrig

ster
Preis

Höchster
Preis

Häufig
ster

Preis
J . i

iid) alljährlich wenigstens ein Mal wieder zu
icht zu erwähnen wollen wir unterlassen , der
-r; und gastlichen Aufnahme der dortigen Ein-
lft zu gedenken und namentlich . dem Besitzer des

„Frohensinn" (Schmidt) für die vorzügliche
liche Bewirtung, pro Person 1 Mk. 10. zu danken,
wünschen auch wir , daß sich unsere Jungen den
hren immer mehr anschließen zum Nutzen ihrer

r Familie und des lieben Vaterlandes!
!i Obst- und Gartenbauverein hat feine Mitglie-
erten des Magistrats , der Stadtverordnetenver-
; und LebensmiitslkomMission, -auf heute abend
Vortrag eingeladen, der um 814 Uhr im „Schü ¬
ler „Das Einmachen im Kriegsjahre 1916 unter
gimg der herrschenden Zuckerknappheit " , durch

rität auf dem Gebiet der Nahrungsmitrelverwer-
lten wird. Der Verein , an der Spitze feine weit-
Leitung, verdient mit zu den ersten gezählt zu

welchen mair später einmal nachrühmen wird,
n der vordersten Linie auf der Walstatt standen,
>ernst geworden war , dem gefürchtetsten Gegner
", der auf seine Fahne das Wort „Hunger " ge-
hatre. Berater und opferfreudige Helfer des
Eartenbauvereins waren überall an der Front

imgedliebenen zu finden , die nun , wenige Wochen
"euer. Ernte, dem letzten Ansturm Stand halten
dne und prüfe jeder seine Wehr . Es gilt , mit
deumut unserer Brüder in Waffen , auszuchalren
Schützengräben zu Haufe, die die Feinde zu über¬
gehen. Unser Selbstvertrauen zu stärken, unsere

tel zu mehren, ist der vornehmste Zweck des
Abends im Obst- und Gartenbauverein , der durch
r% die stille Hoffnung in gequälte Menschen-
nuen soll, daß, nach dem Willen des großen Gärt-
h immer neues Leben aus den Ruinen blühen soll.
lc Tonntagszüge. Vom 2. Juli ab werden Sonn¬
te Zuge bis auf weiteres regelmäßig gefahren:
P9 598(2.- 4. Kl.) Eppstein ab 8,25 abens , Hof-
\ 41’ ab 8,43, Kriftel an 8,47, ab 8,40, Höchst (M .)
°° 9. Nied an 9,04, ab 9,05, Griesheim an 9,10,
oTanffurt(M.) Hbf. an 9,10.
"enzug 2032(2.- 4. Kl .) Wehrheim ab 7,36 abends
? au 7,41, ab 7,44, Köppern an 7,53, ab 7,55,

l0t> an 8, ab 8.02, Seulberg an 8.05, ab 8,06,
-Ul8 an 8,12, ab 8,18, Oberursel an 8,25, ab 8,27,

Y an 8’33’ ab 8,35, Frankfurt -Rödelheim an 8,44
dianksurt-West an 8,50, ab 8,52, Frankfurt Hbf.

Das hessische Ministerium hat für Kir-
andere Obsorten nachstehende Höchst

Erzeugerpreise:
sw, t'iund Erdbeeren 40 Pf ., Marmelade -Erd-
zz beeren, ohne Stil gepflückt) 26 Pf ., Süß-
isê p Sauerkirschen 30 Pf ., Johannisbeeren 20
iir da eren 15 Pf ., Himbeeren 32 Pf .. Heidel-
paustu in der ersten Erntewoche 20 Pf „ in
ht u!u»̂ "ben Erntewoche um je 2 Pf . weniger, je-
- unr«i lg Pf . *

Uns (lab und Fern.
f Bad Nauheim . 26. Juni . Trotz der amtlich festge¬

setzten Höchstpreise wnroen am letzten Samstag hier meh¬
rere lausend Eier ausländischen Ursprungs für 35 Pfg.
das Stück verkauft . Die Nachfrage war derartig stark, daß
die Vorräte im Handumdrehen verkauft wgren . Für
heimische E :cr verlangen die Bauern 30 Pfennig . Die
Höchstpreise bei ragen 22 Pfg . für das Stück.

4 Von der Mainschiffahrt . Die augenblicklich günsti¬
gen Wasserverhältnisse wirkten auf die Mainschiffahrt recht
belebend ein. Die Bergfahrt brachte zwar wenig Ver¬
kehr, um jo mehr der Talverkehr . Vor allem wurde in
Bamberg viel rumänisches Getreide verfrachtet , das nach
niederrheinischen Häfen gebracht wird . Auch der Holzver¬
kehr war reckt lebhaften Charakters . Verschiedentlich ist
für die Talfahrten der Schiffsraum knapp geworden.

4 Frankfurt a. M .. 26. Juni . Der 28jährige Gärtner
Berg aus Schwauten i. M . verübte heute früh gegen 4 Uhr
in der Erfrifchungshalle der Kriegsfllrforge des Haupt-
bahnhofs einen Einbruch . Er hatte bereits einige Sam¬
melbüchsen erbrochen und entleert , als er von einem Koch
überrascht und sestgenommen wurde . — Zweimal innerhalb
einer Woche statteten Diebe dem Vlufenhause „Elite " am
Roßmarkt einen nächtlichen Besuch ab und plünderten den
Laden in gründlicher Weise aus . Auf die Ermittlung der
Einbrecher setzte die Geschäftsleitung nunmehr eine Be¬
lohnung aus.

4 Groß-Auheim, 26. Juni . Bei einer Mainfahrt
schlug an: Sonntag ein Boot um . Zwei der Insassen wur¬
den gcrertet . Der dritte Fahrtteilnehmer erlitt einen
Herzschlag und ging unter . Die Leiche wurde später ge¬
borgen. »

4 Eltville a. Rh., 25. Juni . Der Bau eines Lehrer¬
seminars ist nunmehr gesichert. Die Stadt bewilligte
einen einmaligen Zuschuß von 50 000 Mk. und stellte einen
Bauplatz kostenlos zur Verfügung.

4 Limburg , 26. Juni . lieber die Anteilnahme des
katholischen Klerus der Diözese Limburg am Kriege machte
Pros . Mußler in einem zu Frankfurt gehaltenen Bortrage
recht bemerkenswerte Angaben . Fast 10 Prozent der
Geistlichkeit üben im Felde oder in den Lazaretten feel-
sorgcrische Tätigkeit aus . Von den Priesterkandidaten ist
nahezu der vierte Teil im Kampf gefallen oder schwer ver¬
wunde!.

4 Gießen, 36. Juni . Die Firma Friedr . Krupp , A.-G.
in Esseil erwarb die hiesige Gewerkschaft Fernie . Die Lei¬
tung des Werkes übernimmt Bergassessor Dr . Wimmer
aus Dortmund.

4 Betzdorf, 25. Juni . Von der Herkersdorfer Viehweide
ist ein wertvoller Bulle verschwunden. Der Besitzer setzte
für die Wiederergreifung des Tieres eine Belohnung von
50 Mark aus . Ob der Bulle vielleicht auf neutrales Ge¬
biet übergelaufen ist?

4 Ein neuds Gutenberg -Denkmal . Dem „Zeitungsver-
taif zufole soll in Eltville ein Eut -enbergdenkmäl errich¬
tet werden. Am 450. Todestage — 24. Februar 1918 —
gedenkt man den Grundstein zu dem Denkmal zu legen.
,,Jn Eltville har Gutenberg , als 1462 seine Mainzer
Druckerei in Flamm , n aufgegangen war , mit seinem Ver¬
wandten Lechcermünge und seinem Schüler Spieß zwischen
den Jahren 1467 und 1469 eure neue Druckerei in der noch
vorhandenen „Frühmesserei " angelegt ." An dem Hause
ist seit 1885 eine Gedenktafel angebracht . Die Werke, die
aus dieser Druckerei hervorgingen sind nur noch in einigen
höchst seltenen Cremplaren vorhanden ; so das „Bacabu-
larium ex quo" oder : latino -teutonicum von 1467. Das
Vocabular ist das erste lateinisch -deutsche Wörterbuch , ein
Werkchen von 166 kleinen Quartblättern , das vier Auf¬
lagen erlebte . Mit der Ende 1476 vollendeten letzten Auf¬
lage des Voeabulars ging die Druckerei der Bechtermünze
ein. Ob Gutenberg wirklich selbst in Eltville gewirkt hat,
wird von neueren Forschern bestritten . Sicher soll sein, daß
er 1468 in Mainz und nicht in Eltville sein Leben beschloß.
Vielleicht gelingt s der Forschung zum 450. Gedenktag
seines Todes das Rätsel endgültig zu lösen.
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Weißkraut .

Wirsing

Rotkraut

Blumenkohl.

Bohnen, Busch

Bohnen, Stangen

Erbsen.

Rüben, gelbe

„ rote.
„ weiße

Karotten
Spinat , Sommer
Spinat , Winter .
Römischkohl.
Rosenkohl
Krausekohl .
Schwarzwurzel .
Kohlrabi, oberird.

„  unterird.

Zwiebel
Gurken, Mistbeet

„ Feld .
„ Einmachsalz
„ „ essig

Kopfsalat, Pariser
„ Mistbeet
„ Freiland

Endivien
Feldsalat

Kartoffeln .

8 . Obst.

Süßkirschen, rote
„ schwarze

Erdbeeren .
Johannisbeeren
Stachelbeeren
Brombeeren.
Heidelbeeren
Frühbirnen .
Aprikosen
Pfirsiche
Pflaumen .
Mirabellen .
Reineclauden
Zwetschen .
Sommeräpsel
Winteräpfel
Winterbirnen

c . Sonst . Lebensmittel

Landbutter .
Landeier, frische .
Eier .

1 Stück
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.
1 Kg.
5 Kg.
1 Kg.
5 Kg.
1 Kg.
5 Kg.
1 Bdl.
1 Kg.
1 Bdl.
1 Kg.
1 Kg.
1 Bdl.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.

1 Bdl.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.
1 Kg.

1 Stück
1 Kg.
1 Kg.

1 Bdl.
1 Kg.

1 Stück
1 Stück

100 Stück
100 Stück
1 Busch

1 Port.
1 Kg.
1 Kg.

50 Kg.

1 Kg.

>/z Liter
1 K,

tr
tr
//
//

i
1 Stück

25

90

08

15

40

15

15

28

30

25

50

20

12

16

50

10

15

20
40

80

28

Marktlage.
Gemüseznfuhr: genügend.
Obstzufuhr: gecing.

Amtliche Bekanntmachung.
Piehhandrlsiierband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Aus Grund deS § 2 der Satzung des ViehhandelSver-

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Ge¬
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten folgendes be¬
stimmt:

I.
In Abänderung des § 5 b unserer Bekanntmachung

vom 6. April 1916, betreffend Regelung des Handels mit
Schlachtvieh, sowie der Bekanntmachung vom 1. Mai 1916,
Abs. 1, wird der den Berbandsmitgliedern für den Ankauf
von Schlachtvieh zugebilligte Zuschlag zum Ankaufspreis

bei Rindvieh . . von 31lt °l0 auf ‘21I2 Ü/QI
„ Sch afen . . „ 8 °/0 „ 5 ®/o/
„ Schweinen . . „ 5°/g „ 3/°

herabgesetzt. Gemäß unserer Bekanntmachung vom 10. Juni
d. Js . beträgt der für den Ankauf von Kälbern zugebilligte
Zuschlag6 °/g.

Diese Verordnung tritt mit dem 26. Juni 1916 in

Frankfurt a.  SW., den 23. Juni 1916.
Der V o r sta n d.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Juni 1916.
Wird veröffentlicht.

Der Vorsitzende des Kreisausschußes.

Kraft.

I- von Bernus.
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Regelung der Versorgung
mit Lebensmitteln.

Auf Grund des § 12 Ziffer 5 der Bundesratsvervrdnung über die Errichtung von
Preisprnfungsstellen und die Versorgungsregelung von, [25 . September / 4. November

(R.-G -Bl . S . 607 und 728) wird mit Zustimmung des Herrn Regierunaspräsidente»
snr das Gebiet der Stadt Bad Homburg v. d. H. das Folgende bestimmt.

8 i.
Bezugskarte für Lebensmittel.

Jeder Haushaltungsvorstand sowie jede selbstständige, einem Haushalte nicht ange-
hörige Einzelperson erhält eine Bezugskarte für Lebensmittel. Diese Karte gewährt nicht
einen Anspruch auf den Bezug der darin angeführten Lebensmitteln, sondern bildet eine
Legitimation für den Inhaber zum Bezüge dieser sowie der sonstigen Lebensmittel, deren
Abgabe an die Vorlage der Bezugskarte geknüpft wird, soweit diese Lebensmittel vorhan¬
den sind und abgegeben werden können.

8 2.
Die Bezugskarte für Lebensmittel wird alle 4 Wochen gleichzeitig und am gleichen

Orte mit den Brotkarten ausgegeben. Sie lautet auf den Namen des Berechtigten) der
Name des Berechtigten und die Zahl der seinem Haushalt angehörigen Personen wird bei
der Ausgabe von der hiermit betrauten Person oder auf dem Lebensmittelbüro auf der
Karte eingetragen. Bei der Empfangnahme ist daher der Name und die Personenzahl, bei
Kindern auf Befragen auch deren Alter anzugeben. Veränderungen in dem Personenstand
der Haushaltung , deren Wirkung sich auf längere Zeit als 4 Wochen erstreckt, sind sofort
aus dem Rathause unter Vorlegung der Bezugskarte anzuzeigen.

8 3.
Die in den Bezugskarten aufgrführten sowie diejenigen Lebensmittel, deren Verkauf

an die Vorlegung der Bezugskarte gebunden wird, dürfen gewerbsmäßig nur abgegeben
iverden gegen Vorlegung und Abstempelung bezw. Notierung des Verkaufs an der betref¬
fenden Stelle der Bezugskarte. Mehr als dem Inhaber der Bezugskarte ' zusteht, darf ihm
nicht verabfolgt iverden. Die Abgabe von Waren auf eine Lebensmittelkarte, aus der her-
vorgeht, daß für die betreffende Zeit diese Ware bereits bezogen ist, ist verboten.

8 4.
Der Magistrat kann anordnen, daß bestimmte, durch die Stadt bezogene Waren nur

an Minderbemittelte abgegeben werden dürfen. Die gewerbsmäßige Abgabe darf in diesem
Falle nur nach Maßgabe dieser Anordnung erfolgen.

§ b.
Dem Verwalter des Krankenhauses, den Besitzern von Hotels , Gasthäusern, Sana,

torien, Kaffees usw. werden statt der Bezugskrrten auf eine Woche lautende Bezugsscheine
ausgestellt, in denen die Menge der Waren, welche ihnen verabfolgt werden dürfen, ange¬
geben ist. Die Abgabe von Lebensmitteln ist von dem Verkäufer auf diesem Schein zu
vermerke» und zu unterschreiben. Die Abgabe von mehr Waren , als zulässig oder die Ab-
gäbe auf einen Schein, auf dem eine Abgabe bereits vermerkt ist, ist unzulässig.

§ 6.
Wer zu Beginn einer Verteilungsperiode das Doppelte der ihm zustehenden Vorräte

noch besitzt, darf Waren der betreffende» Art in der Verteiluugsperiode nicht beziehen.
8 ?.

Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung iverden nach 8 17 Ziffer 2 der Bundes-

ratsverordnung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Bersorgungsregelunq
vom 25 . September / 4. November 1915 (R.-G.-Bl . S . 607 und 728» mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M . bestraft. Handeltreibende, die sich
;n der Erfüllung der ihnen nach dieser Verordnung obliegenden Pflichten als unzuverlässig
erweisen, kann nach der Bundesratsvervrdnung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
„vm Handel vom 23 . September 1915 »R.-G.-Bl . S . 603 » der Handelsbetrieb untersagt
oder das Geschäft geschlossen iverden.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1916 in Kraft.

Verkauf von Schneehü!
Schneehühner sind in den Fischhand!»

Pfaffenbach und Lautenschläger zum Preise»
für das Stück erhältlich.

Der Magi
Lebensmittel-

Bad Homburg v. d. H., den 8. Juni 1916.

Dev Magistrat.

Versorg

Oettenlliclie Bücher-und Left
Die ordnungsmäßige Ablieferung sämtlicher entliehener

miffEooch. den 28. Juni und Samstag, den j.
Die Bücher- und Lesehalle bleibt vom 2. Juli bis 15. Aua,
schlossen.

Wiedereröffnung: Mittwoch den 16 . Augu;
_ Der'Do

Versteigerungei
und Abschätzigen von Mobilien, Schäden aller Art , sowie sachi

ledigungen von Pfandverkäufe , Nachlassen , Konkurs^
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen

nung.

Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände et 3
günstigen Bedingungen übernimmt W

August Herget,
Taxator und beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v. d. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 43. ye

Ŝ Unlere ÜMenerfoIge
verfolgen Sie am besten mittels unseres

Hriegs - fitlas

Dreher , Schlosser, Werkzeug
machet , Mechauiker

rftf Bei Bewerbungen bitten wir Alter und Militärver-
Verhältnis anzugeben.

Motorenfabrik ObernrselA. 6., fiunrftl bciMftnta.

(geheftet 29 Karten) prejs
In Bildgröße von 15 : 18 cm. iverden die einzelnen Kriege
vor Augen geführt. Die Karten sind reich beschriftet, in lichte

gedruckt, so daß
Hrontoerängeningen nack, Sen nJ.T.B.-narfmdilt

selbst anschaulich eingetragen werden können.
Die ttriegskstten werden im Felde gern als Liebesgabe e«

Geschäftsstelle oer Kreis -Zeitung Bad Homburg.

Antiquitäten
jeder Art in Holz, Elfenbein, Metall, Por¬
zellane u. Stoffen, sowie Bilder in Oel u. Stich

kazrst und verkauft
F. Koeb,

Thomasstrasse I, I. St.

Preise I Damenbedienung
Kopfwäschen mit Frisur . . . Hk . 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur » 1 —
Für Mädchen unter 14 Jahren „ —75
Einfache Frisur „ l —
_ Karl  Kesselschläger , l ouisensfrasse 87. Telefon 317

Frisnr mit starker Welle „1 .60
Preis -Ermässignng auf alle diese Bedienungen

bei Karten zn 10 Kummer

üeröffenflichung
aus dem fiandelsreg

Elektrizitätswerk Homburg v. d.
gesellschaft zu Bad Homburg

Dem Ingenieur August Fische
Kaufmann Paul Höhne  ist §"
in der Weise erteilt, daß beide
gemeinschajtlich, oder jeder von ihm
meinschaft mit einem Vorstands
stellvernetenden Vorstandsmitglied!
schüft zu vertreten.

Bad Homburg v. d. Hl
Kgl . Amtsgericht

Bessere Di
finden lohn. Tätigkeit für die
sürsorge.

Anmeld, nimmt entgegen Dr.
Kaiser- Friedr . - Promenade 2 part.
Uhr nachmittags.

99 Kündlirtie Böhensonne“j "SX 'S c
nach San.-Raf Dr. fiuao Bach, Bad Elster I MlVRahlinn rlor C mn<4l nnf/T Z3(ai4nMii/UU<.M/aUf/i4r>iMnnach San.-Raf Dr. fiuao Bach, Bag Elster

fiebung 9es Sfoffmechsels, Blutdruchherablefeung.
* Oszillierende Ströme«•

jur̂ Behandlung non Her?- und fiefäßhranhheiten nach Prof. Dr.Rumpf, 6eh. Med.-Rat, Honorar Prof, öer UniDerlifät Bonn.
Diathermie

nJärme Tiefen-fipplihafion?ur Behandlung von Muskel- u. 6e-
lenhrheumatismus, Jfchiasu Sicht nach Dr. Hagelschmidt.

Das Institut steht jedem Hrjt jur persönlichen Behandluna seiner Patienten
jur Verfügung.

Laune Mail, '"btitut für elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile 5 , Fernsprecher 10 . herjtl . Leitung . Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674.

gesucht
Andreas Schw®

Dorotheenstraffe

Suche zum 1.
3Zimmerwohl
mit Zubehör. Angebotê
angabe unt. K. 4 an
stelle dieses Blattes.

Berantwortltcher Redakteur <£. Freudemnarm, Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag derHosbuchdruckereiC. J .Schick Sohn.
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